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aps Hadrıan
Nach dem Englischen des Darley Dale Cder ameriıkanischen Zeitschritt-
he Amerıcan Catholie Quarter1y Review““ Philadelphia, Juli 1908, Vol

AX AL Nr 131 Von }) Odilo Stark, BGöttweılg).
Die SCNIC weılst LLUT Falll auf daß 6IM SC

borener ngländer ZU:  — höchsten ircıschen W ürde auf den-
Llichen TON rhoben wurde und 1e8 1STt schon ange her,
daß SE Landsleute cdiese Tatsache fast schon veErSgESSCH en
In den etzten 350 Jahren da der hblaße Name „Papst- cdie irkung
C1INES roten Tuches auf dıe Protestanten der englischen Nation
ausge übt hat wırd vielleicht mancher den tillen Wunsc gehegt

A en daß dieses Faktum gänzlıche Vergessenheit gerate
Hadı1an jedoch - Viann VOIL S: herı orragenden ähig-
keıten. VO  I ausnehmender (+ute und Frömmigkeit und C111

usgezeichneter aps daß A Vo1llaın verdient VOL allen Englän-
dern nıt Stolz und Bewunderung qa IS der Ihrıge betrachtet un
geschätzt AA werden, besonders weiıl LS2 manche SEINEeTr guten 1gen-
schaften spezılfisch englisch Warch, W16 der Lolgenden Ab-
handlung ZEISCH wollen

Mara Hadrıan TV wurde als Nikolaus Breakspear un das Jahr 1100
geboren. Sein Leben lest sıch mehr E1 Roman als 172

geschichtlicherBericht. Er Nar der Sohn ines ©  D verheirateten
Priesters, welcher spater Moönch der großen Ahtei St Alban Hert-
fordshire wurde S d urfte zweifellos feststehen. 1aß Robert Break-

der Vater des nachmaligen Papstes vernheiratet War geW1l
ist daß CI ZUu Lebzeiten SEe1INeT Gattin und da, Nikolaus och
eın 6 ] na den Ordensstand tTat Robert Breakspear wird
er Wahrscheinlichkeit ach CeEiNeTr 361 verheirateten Priester SC-
Wesen SCII, welche S+tAnselm, der amalıge KErzbıischof VOonNn

Canterbury, m1 den schärfsten Maßregeln VOTZ1INS, um d1e S  g-
liche Disziplin wiederherzustellen. Der Mißbrauch der Priesterehen.
hatte sich. langsam die Kirche eingeschlichen und St; Anselm
erließ 1n Te 1102 auf der Synode VOn Westminster e1in Dekret,
welches den Priestern dıe Verehelichung untersagte. Um diese Zeit
wurde Robert Breakspear MoOonch, bschon eTrTSsSt aut dem ersten
la eranıschen Konzil 1120 die en Priestern für ungültıe
erklärt wurden. Sobald Robert Breakspear VON jenem Dekrete St
Anselms hörte, weiches die Priesterehen verbot, dürfte ET ohl
KHeue darüber empfunden haben, daß 61 sıch dieses ergehen gegen
cdie kirchliche Disziplin AAr SchHhulden kommen hatte Jassen,
ich. V.:O: seinem Weibe getrennt und die Ordensgelübdeals Sohn

enedı der el \r Anselm abgelegt en
Nikolaus Familie SON. sehr wenı1g ekannt; Sie duürfte

r  X V O eh barer aber Herkunft wesen SCHIN, obwohl manche
A hew ® versucht en, da,fß3 Breakspear 11UFr der Name- des.
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Geburtsortes Nikolaus ımd Se1I11 Vater Wirklhichkeir ‚08

Robert de (Jamera. A US normanıscher Abstammung YEWESECN il

Diese Annahme scheıint jedoch nıcht 1el Berechtigung en un!
dürfte sich WENISCI © Tatsachen MN VO.  - dem Wunsche herleıten,
fur den künfitigen aDsS normanischen rsprung beanspruchen.
Als Nikolaus au den Stuhl Petr1 Trheceben wurde, befand sich SeinNne

Mutter och en un sechr armselıgen Verhältnissen denn
188052381 wandte sich ıh; Unterstuützung f u11 S16 a‚ Jleın &. WEe1-

gerte sıch dıe päpstlichen inkünite fur dıe  en Zweck verwenden
übergab die Sache dem (+erichtshofe VOL Canterbury 1KO12US

hatte bestimmt Bruder jedoch VonNn anderen Geschwistern 18S%
nırgends cdıe KRede ; der Sohn dieses Bruders Boso Breakspear
wurde Später Sekretär und Biograph päpstlichen Oheıms

SC  ießlich Kardınal
Ist der oben angeführte Bericht VO.  (n Robert Breakspearens-

laufe richtig, hätten dann 6I6 Schluüssel für cdie Tatsache,
1aß I: Weıib ınder Armut zurückließ während se]lhst

1C ZUuU.Möne wurde., anNnstatt fur ihren Unterhalt SOTSCH
entschuldıgen 1ST, jedoch SEIN späateres hartherziges Vorgehen KCHi
SCc1iNeN kleinen Ssohn Nikolaus den Vom Kloster wegtrieb weil

sich SC1LHOE schämte, während der 1LUL Nahrung und
Unterricht mpfangen sıch täglıch ort infand

Bevor Nikolaus VO SCcCiNeEeEM Vater A US der klösterlichen Z
flucht wegge]agt wurde, sol] © sıch Z UT bte begeben un
Aufnahme als Postulant ebeten aben: a ls ıhn aber Abt Robert
examınılerte und sehr unwıssend fand, schlug ihm SE1I1):

aı dem Bedeuten ab, och mehr studieren, bevor 4&

Mönch werden könne. Als viele Jahre später der gute Abt den aps
Hadrian /l Benevent besuchte, empfing iıh dıiıeser aufs rTeund-
ichste erinnerte ıhn ächelnd daran, W1e Xar damals den. nıcht
viel versprechenden Klosterkandidaten abgewiesen habe Nikolaus
wird g, IS UuDsSCNHer Na von sehr sympathıschem etragene-
schildert Diese chönher  * und dieses lıebenswürdıge BenehmenBa d c E Sar

E a aal

behielt 61 be1l und er wuchs Ne stattlichen Tanne VOIL IM pPON1€-
render Haltung gewInnender Höflichkeit heran. Sseine Persoön-
lichkeit scheint der Tat sehr bestrieckend geWesch Zz.u SE und
ihm nıcht blof; Popularıtät, sondern as 1eler schätzte

auch die FreundschaftS Mannes D Johann Salısburv,
großen eNrten Geschichtsschreibers, lebens-

länglichen, treuen Freundes, die Anhänglichkeit Se1INeSsS Neffen,
des Kardinals Boso Breakspear, SeiINneE  i hervorragendsten Biographen,

Zzu en
kolaus scheint erst; 1l Knabe on vierzehn Jahren SECWESCHN

SCIN, qlIq SCe11 Vater sıch VonNn ıhm lossagte. Wie S vıele andere
Aarme ‚„„Scholaren “ e Zeit, machte er sich sogleic auf, SeINeN

15*
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Weg durchzubetteln, bı ndlich TIies der Provence SUd-
lichen Frankreich erreichte {)a, ungefähr LUnizig Jahre ach
der normanischen roberung Wäar GT1 vermutlich m1 der franzO-

S: 1e1 1sSsen WIT dasischen >Sprache ollkommen vertraut
auiIe der Ze1t CLn ebenso vorzüglicher ANZULS W16 E1 tre  i1cner

Kenner der Klassıker wurde, un kenntniıs der firanzösischen
sprache wird ıhm auft SEC1NEIN W anderungen Frankreich ZULG
Dienste geleistet en ur muß na VO.  an nıcht unbedeuten-
dem Aute JEWESCHN SCHH, VO.  k St Alban Yanz allein7ı Küste

marsch;16 LE, VO  — F C: sıch chıe Überfahrt Ure Arbeit
verdiente annn Frankreich der aNnZEI ange ach urch-

O1H6L Zeit, WO s ohl WENISC Straßen aber desto mehr
Wegelagerer gab

Hierauf sehen WITr in das Kloster de regulierten Chörs
herren<  s St Hutfus a IS La:enbruder eintreten Seine Biographen
stimmen eLreITis der SENAUECH Lage 1eses Ordenshauses nıcht DanZ
übereıin. Kınıge versetzen 6> ach AVvıgnon, andere die ähe VO

rles ; Mackie., dıe modernste Autorität bezüglich dieses Gegen-
standes, behauptet, da bestimmt oder be1i Avıgnon sıch
befand und spater ach Valence verlegt wurde.%) In diesem Kloster
machte solche Fortschritte 112 den Stuchen un! W& Se1Nner

pe_rsönli9h'9n MU und Se1INES liebenswürdigen Benehmens
WwW1€e auch WEDgEN SEe1INES SENAUEL Gehorsams und ughe1
beliebt, daß ur Priesterweihe rhoben und eınregulıerter Chor-
err wurde ; ach eIN1YeEN Jahren erwarb ihm Gelehrsamker
und Beredsamkeıt als ausgezeichneter Prediger dıe allgememe B:
wunderung und Wertschätzung Mitbruder derart, daß S16

ihnZ bte erwählten. Dann zeıgte sich der monastischen
Geschichte nıcht vereinzelt dastehende Tatsache.: der Abt
erwie siıch SENAaUECT und strenger, alg e>Ss den Chorherren 1eb WalL ,
teilwelise deshalb und teilweise weil 6in Ausländer WAarT, revol-
tıerten iın und wandten sıch. ach Rom

VAN A91t) regıerte Eugen HME heiligen. Ancdenkens
gelang iıhm, zwıschendem Abte Se1in<c1Il ungeberdigen Untertanen

rieden herzustellen.Allein nach Jahres rhoben. sich
Chorherren abermals als Sie miıt ihrem.Abte Zum Zzweıten

ale-erschienen, adelte S16 Kugen sehr scharf Sagte 1  en,
se]en 1ines solchen esgarN1ıcC würdıg. EKr schickte S16
hrKloster zurück behielt Nikolaus Rom, WO Sr ih bald.

darauf ZKardinalbischofe Von Albanoernannte. Dies geschah
m Te 1146 Bevor WIT den Lebenslauf des künftigenPapstes

ıter verfolgen, _dürfte 6S angezeigt SC1IH, einen Blick auf
Zeitgenossen z werten.

Adr SSay“ y D Mackic, O \f01dl
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In England herrschte On1g Stefan, Theobald KErzbischof
VO.  an Canterbury, ugen 111 aa diesen sturmıschen Zeıten auf
em päpstlichen Throne, S ETNNAaT! predigte den zweıten Kreuz-
ZUS, TNO VON Brese1a wart durch ketzerischen Lehren diıe
Brandfackel des THTLLUATS ınter dıe Volker Kuropas, Konrad: LEE
War Kalser VO.  m Deutschland ‚ud wıg V ‚ genannt das Kind, On1ıg
VO.  am Frankreich. Kıne der Hauptbestrebungen St; ernhards und
des Papstes darauf gerıchtet, Iremde Länder CHNSEIC Ver-
bındung miıt dem hl unle Z bringen ; dıesem Zwecke wurde
2a2radadına Paparo ach Irland und K  1n Breakspear der-
selben Mıssıon ach Skandınavıen gesandt 1152 SEC1IMN: Wege
ach Norwegen reiste 1KO12US Urc Kngland und mußte dem
oroßen ardaına. eigentümlıch zumute SL, als CL Jetz mıt
epränge Luxus auf denselben Straßen inzog, die Gr wahr-
scheinlich barfuß ıund e1In! durchwandern hatte H USSECI, als
sıch VOL ! vielen Jahren auf der ucC ach G(Gück auft den Weg
machte Damals Nar GT e111 CS übscher, reundloser, UuNS6-
ehrter K vierzehn oOder unizehn Tren Jetz War

1n er W üurdenträger der Kırche, 61n stattlcher Mannn VOILl

TUnIz1g Jahren, C1iMn glänzender Redner und Prediger, 081 2.USV6-

zeichneter Sprachenkenner und e1M oroßer 1ploma Das g lles hest
sıch wirklich mehr WI1IEC 6111 Roman 4, 1S geschichtliche Tatsachen
ımd hıldet NUur wıederum eine Beweıls mehr für das alte, oft A
brauchte Sprichwort ‚„Die Wahrheit ıST stärkeı als die Phantasje‘.

Der unhs / (+ebote stehende Raum rlaubt nıcht auf treak-
SPears skandınavische 1ssıon näher einzugehen 6> gen uge,
konstatiıeren, dalß von hervorragendem Krfolge begleitet WarL.
Der K  H schlichtete dıe Streitigkeiten, welche Norwegen
zwıschen den damalsort regierenden Tel Königen herrschten. Er
uhrte das System des Peterspfennigs en Tel Ländern Nor-
WESCNH, Schweden Dänemark GIMN, unterdruckte das bel der
Priesterehen, welches sıch eingeschlichen hatte, errichtete 1 Nıdaros
e1liNeN Metronolitansıtz für Norwegen. und brachte alle Tel Länder

näahere eziehungen ZUIMM hl Stuhle
Se1Nner uUuC.  enr ach Kom, dıe siıch nıcht datıeren

Jäaßt, jedoch zwischen Anfang ‚Julı und nde November 1153 STa  -
fand, 3313 auf dem päpstliıchen Stuhle Anastasıus AL welcher
Vorgänger ugen LLI dem en er achtzıg Jahren nach-
gefolgt War Er starb jedoch schon Dezember des nämlichen
Jahres nächsten Jage wurde Kardinal Breakspear dem
AUS 39 Kardınaälen bestehenden ONKlave Papste gewählt. kE
Man nımmt . da 6  ‚116 außerordentlich erfolgreiche Mission
kandınaviıen hauptsächlich SEe1 KErwählung veranlaßt habe

Nikolaus folgte (Qi1esem ufe N U UuNgENN, da aber hierin
den Nıillen +x+OtLeSs cah wagte ©6 siıch. nıcht ZU widersetzen und
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übernahm das Pontitikat q ls aps Hadrıan LV DIie kirc  ıchen
rhältnisse eianden sich damals derartıgen Zustande

daß auch das mMUutLgSte Herz M1C Bangen cdıe egierung
dieser weltumfassenden Institution gehen konnte EKs herrschte 1D

Bewegung, welche INa  — IS mittelalterlichen Modernismus bezeichnen
könnte ; S1e machte, WI1€e6 iıhr Gegenstück ı » Jahrhunderte, a ber

SETINSCIEM Grade, den Versuch. dıe tıeisten Grundfesten der
Christenheit untergraben. DIiese ‚, NC UC Philosophie” WIe x1I6

geNannt wurde, hatte große Vorkämpier, deren Namen a lle
übrıgen Parteigänger weıt überragte : Abelard, welcher später wıder-
rıef als Mönch erbaulichen es starb, un no VON

Brescla, dessen Häresıe mıiıt revolutionaren Lehren verbundenWaLlL,
die, S16 herrschend geworden WwWaren, alle rdrnung untergraben
hätten. Kr or1f£ dıe weltliche aCcC des Papstes und hetzte as

die religiösen en durch übertriebene eT1IiChHNTEe VOLL

ihrem Reichtum Iuxurı0sen en indem C erklärte, daß keıin
Mönch oder Priester, der Kigentum hbesäße selig werden könnte
Kr hatte eiINeN Hauptanteıl bel der KErrichtung AfkoiE epublı
Rom, welche den heiligmäßigen ugen IBEß sSecihler Hauptstadt
172 die Verbannung trıeb

Als Hadrıan dıe päpstliche eglerung antrat, Wäar dıe Macht
Ccieser epubli nıcht mehr w oroß 16 ehedem Allein NO
brachte durch. SE1IN: aufrührerischen und schismatischen Faseleien
as olk große KrregungWährend diese i1iNNnere Zwietracht das
Herz Roms selbst zZerr1ß, FO andere Gewalten dıe apSt-
lichen Besıtzungen. Kınerseits N Hadrıians großer Gegner, der
deutsche Kalser Friedrich Barbarossa, VO.  n Norden her mıt HMNO

großen Armee Rom mıiıt Absichten. die dem Papste
unbekannt Waren, anderseıts machte Ön1g Ihelm LE VO.  a Sizılien,
damals e1iInNn mächtiger Herrscher, Miene, dıe heıilige Stadt VOIl Suüden
her anzugreıfen.

Diese drei Männer : Arno VO.  m Brescla, Friedrich Barbarossa
und WiıilhelmVOI Sizilien W  en die dreı großen Feinde, denen
Hadrıan sıch entgegenstellen, TEE, dıe 61 tatsächlıch dıe Waffen
ergreifen, ausziıehen un kämpfen mußte TNO VOIL TesSCIA wurde
miıt Barbarossas unterjocht ; ılnelm. VOL Sizılıen ınterwarf
sıch schließlich ach eiIiNe Feldzuge, welcher fTast dre1 ‚Jahre dauerte

1156 mıt dem Frieden: von Benevent endete ; allein Friedrich
Barbarossa, der sıich mıt dem Papste scheim bar versöhnt hatte,
fuhr fort, Hadrıans uhe während Se1INeS ganzen Pontifikats A

storen.
Wir * wollen darauf beschränken, die dramatischeren Kpl-

soden aus Hadrians Kampfe mıt diesen TEL Gegnern hervorzu-
€ DEN; die mıiıt echt englischem Mute angrTı1ff und zurückwies ;
$r verteidigte cdie FeC  €; Ee1INE Braut, alle Übergriffe der
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weltlichen (jewalten und tuhrte diıesen Kampf OT Weise durch,
ıe iıhm die unvergängliche Dankhbarkeit der DaNnZEN Christenheit,
verdiente, cla cdıe katholische Kirche selten zuüuhnen und
tapferen Verteildiger ihrer Rechte aqufzı. weisen hatte

Die Wurzel a 11 des Streites welcher Hadrıans Reglerung beun-
ruhigte lag 112 dem Versuche der weltlichen acC die kirchliche
(G(Gewalt ZU unterdruücken und iıch selbst; ber die TC
en handelte sich Un VO VON TESCIA oder Wiılhelm
VOI Sizılıen oder Hriedrich Barbarossa a ls Vorkämpfer 1n diesem
Streite Kurz TESa,OT jeder cdieser TEL gnel verfolgte d1e Absıcht

Macht dıe reprasentlerte, ZUTF Herrschafit iülber die Kırche
ZU1 bringen Bel Arnold eSs das demokratische Reg1ime ; he1
Wiılhelm V OIl Sıizılıen dıe könıgliche Gewalt 11165 räuberischen
Nac  AaTtTSs und be1 Friedrich Barbarossa die kals  ıche Äacht Sie
aJle Thoben sich 1 Rebellion —> den aps WaTE fest ent-
schlossen iıhm die weltliche Herrschaft Zı entreißen und die Kıirche
SO viel als möglıch ZU unterdrücken Eın fLüchtiger 316 auf d1e
Regierung dieses A US Kngland stammenden Papstes zZe12% w 16 d1e f
Geschichte un seTeN JTagen sıch wıiederholt

Zur Zeit da Hadrilan autf den päpstlichen Stuhl celanote hatte
Arnold e Bürger Roms aufgestachelt dıe Paläste der Kardınäle

mehrerer eliger welche dem Papste Treu ergeben Waren
Zerstoren un q Is der ardına.. VO. Sst; Pudentiana sich den
Aatılkan begeben wollte Hadrıan 3881 kKeglerungsantrıtte D D O E
AU eglückwünschen wurde autf der Straße angefallen und ıch
verwundet Der eu€e Papst verhänzgte auf das hın sofort das Interdikt
über die Stadt welch strenge aber vollauf verdiente Maßregel das

schnell ZU  n Besinnung brachte, enn es /r C1es 1116 chreck-
1C Strafe dıe Kıirchen wurden geschlossen dıe h] Messe hörte
auf die Sakramente der Buße und des Altars durften 1LUF den
Sterbenden gespendet werden auch diese konnten d1ıe letzte
Ölung T}  ht emPpfangen och durften dıe Toten gewelhter Krde
bestattet werden Ehen wurden mı1t abgekürztem Rıtus un: ber
e1inNnem Grabmale anstatt 7ei1ım Altare gefelert Hadrıan bestand auf
der Verbannung Arnolds Brescla, bevor das Interdikt wıeder
aufhob Der Senat üugte siıch 1eser Bestimmung und wurde das
Interdikt znE01 Montage der Charwoche zur ückgezogen.

Hierauf hatte eES Hadrian mıiıt Wilhelm Sizılıen Zu tun
da dieser AOstern hei Salerno nach talien eingedrungen
Der aps exkommun1zierte INn, konnte ahber G  SC. ihn nicht eher
zu den N affen greifen, bevor "sich über Friedrichs Absichten
vergewissert atte Barbarossa befand sich auf dem Marsche
Rom und q le GL 7ı San Quir1co .eintraf, am ihm 61116 AauUus TEL
Kardinälen bestehende Gesandtschaft des Papstesentgegen,; dıe sıch
mmıiıt den Boten kreuzte, welche Friedrich an Hadrian geschickt hatte



620
Mittlefwejle hatte ]ériedrioh\ jene Adeligen, welche Arnold VO.

zE  E Brescia ge1t. seiner Verbannung uC. gewährten, dahın gebracht,jenem iıhren Schutz entziehen: Friedrich wıederum heferte denGeächteten &  AI die Kardinäle A US, weiche den aufrührerischen Dema-
gogen nac Rom rachten, WO e& VON Petrus, dem Präftfekten der
&a sofort hingerichtet wurde.

inıge Geschichtsschreiber behaupten, dieser unglückliche Mann
se1 lebendig verbrannt worden, andere wıeder Sagch, S S11 aufge-

GE ängt, Se1N Leichnam den Flammen. übergeben dıe SC ın
den Tiberfluß geworftfen worden, der BevGlkerung Roms dıie
Gelegenheit entziıehen, den ichnam alg Kmblem der. Freiheit
Zı verehren und dadurch neuerdings Aufruhr Di CILEQECN: Hadrıan
weılte ZU dieser Zeit In Ziterho und weder och Barbarossa hattenmıt der Hinrichtung irgend eLWAaSs vun, sondern diese Wäar das
Werk des Präfekten Petrus, welcher elbst das (zesetz in SEINE-
and ahm die Au Sache A US Furcht Vor dem Ausbruche
einer abermaligen Revolte In Rom überstürzte.

Kndlich erlangte Hadrian Von Friedrichs (gesandten die (36:wißheit, daß ihr. Herrscher mıt Irıedlichen Absichten als ein treuer
Sohn der Kirche ach Rom komme, en Papst /Ä bitten, ihm
dıe Kaiserkrone verleihen. 2  sa wurde 1ne Begegnung des Papstesmiıt dem Kaiser u ep1l verabredet, WO das deutsche Heer sıchgelagert hatte : Hier ereignete sich eıne er berühmtesten hısto-
rıschen Episoden — typisch für den Kampf zwischen dem Papste-und em Kaiser oder mıiıt anderen Worten zwıischen der ircheund dem Staate, welchen amp S1E aufs deutlichste versinnhildete..

Als der aps anuftf seinem weißen Zelter und umgebense1lner Suilte VO.  — Kardınälen, Bischöfen, Priestern und Akolytenbeim ıngange des königlichen Zeltes 16 Ü.  Tat Friedrich Barba-
rossa. heraus, um miıt seinem geistlichen ÖOberhaupte INnNnen-
zutreffer.. Gemäß der herrschenden Sıtte und L  ®  € hätte e dem

Vater eım Absteigen den. Steigbügel alten sollen, N jedochder hochmütige, junge König nicht tat HKs folgte dann eine höchsapeinliche Pause. Hadrian wartete miıt großer W ürde auft der Vollzug:des gebräuchlichen Huldigupggakbes. Barbarossa verharrte reh
und hartnäckig be1 seiner Weigerung, während die Kardinäle Voxn
Furcht ergriffen ach Castellan
Lager seines Feindes zurückließen.

flohen und den Pg‚pst &.  eINn im

Hadrian zeigte sich der Situation vollstän dig gewacFsen. Kuhig-stieg er ab und ließ sıch auf einem für iıhn vorbereiteten Threne
nleder; Barbarossa glaubte zWeifellos‚ das pie eN. 4i haben,.allein statt dessen mußte an em Papsie seinen Meister erkennen,denn als er sich diesem ZU Füßen warf, WOZU C iurch die Pflicht-verbunden WarT, weligerte sich Hadrian, ıhm der Friedenskußgeben, bevor der äerköml_nlicyhe Huldigungsakt vollzegen würde..
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Nun d1ıe ınge auf dem Oten Punkte angelangt endeten
damıt, daß der apS ZU. Nachtaufenthalte ach Nep1 zuruck--
kehr$te, während SsIiCh HKriedrich mıt SsSCINeN Höflingen beriet und
über che Angelegenheit einschlief cdıe ıhm vermutlich kein sanftes
Ruhekıssen bereıtete Am näachsten Morgen Wr jedoch Barbarossa,
der sich nıcht anders a,1s Yi1ie E1n UNSCZOGENET na benommen
hatte ZU  — hbesseren Einsicht elangt q IS sıch diesem Tage dar
aps wiıederum dem königlichen näherte, verheß der stolze
Herrscher SsSe Pferd und 1e dem Papste unterwürfig den Steig-
bügel ; ; CGUIB Jucundıtate W16e ardına. Boso Breakspear berichtet
der jedenfalls w 9! Augenzeuge der Szene Wäar Hierauf schloß der hl
Vater SC1161I1 rebellischen So  7 die Arme und gab ıhm den
Friedenskuß Der aps Z09 dann M1 dem Könige ach Rom
dıe aufrührerischen Bürger MIT Friedrichs sSeiNer Soldaten
ZUr Unterwerfung gebracht wurden : GINISC age später empfine
Barbarossa 11} der Peterskirche 2 1US der and des Papstes dıe
sehnsüchtig verlangte Kaiserkrone.

Diese dramatische Versöhnung WTr Jjedoch nıcht:; VO.  a anhaltender
Dauer Bi:  S Ende der eglerung Hadrıans verursachte der
Kailiser dem Papste VO. eıt ZU Zeıt Störung Verdruß.
Sobald mM1 Barbarossas dıe uhe 1 Rom wıeder hergestellt
Wr mußte Hadrıan 61116 Aufmerksamkeit dem Normanen Wiılhelm
VOnNn Sizılien zuwenden, der, W1€ Boso sıch ausdruckt, ‚,SCIN Horn
TeC. rhoben hatte‘*a.6 Barbarossa kehrte mıiıt, SCLHEeIN ermüdeten
Heere ach Deutschland zurück, und Hadrıan, der sich nıcht stark

fühlte, um Hauptstadt alleinm ZU betreten, schlug
Hauptquartier Benevent auf Während der ersten Zeıt des S1Z111--
anıschen Feldzuges War Wilhelm sıegreich, unterwart sich a‚ber dann.
dem Papste und schloß mıt ihm den beruhmten Frieden eNe-
ent Hadrıan, welcher vorher Wilhelm exkom munt1ziert hatte, 3D-
solvierte iıhn und gab ihm den Friedenskuß ; Wiıilhelm leistete dem
Papste Huldigung empfiing dafüraus dessen and Krone.

In den Bedingungen. dieses Friedensschlusses beanspruchte
Hadrian alle Rechte der Kirche, VON denen © auch nicht
Zoall breit abweichen wollte und sicherte ihr dıe ÖOÖberherrlichkei

en kirchlichen Angelegenheiten ; dagegen gewährleisteteWilhelm und dessen Nachkommen das Königreich Sizılien, das
Herzogtum Apulien und das Kürstentum apua, während ilhelm
für all dieses dem hl Vater Lehenstreue schwur.

Diese Allıanz Hadrıans Wilhelms mı1ßfiel Barbarossa. und
EWl eINE er Ursachen SE1INES ungebührlichen Benehmens.

auf dem großen Keichstage VOon Besancon. Hadrlan interpellıerte.
den Kaiser ] e1NE€E Schreiben,aru keine Maßregeln ergrıffen,habe, jene Gewalttätigkeit 7ı bestrafen, die Burgund
dem gTrEISEN Erzbischofe VO  — Lund veruübt worden War Durch
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diesen Brief ühlte sıch der hachmütige Herrscher aufs tıefste he-
leidigt. Hadrıan chrieh nämlich, al Kriedrich ‚„dlıe Kalser-
krone übertragen habe‘‘. un Friedrich J1  ete sich e1n, dieser AÄAus-
druck ‚‚übertragzen‘“ habe ZU bedeuten, daß se1ıne Kaiserkrone
1Ur a ls eın Vasall des Papstes habe Als dleser T1e auft em 1CNS-
vage ZUT erlesung kam, kannte Barbarossas Wult keine Grenzen.
Die päpstlichen Legaten Wäaren 1n Gefahr, VO. einem Oiherrn
VFriedrichs Z en geschlagen A werden und wurden Aa nächsten
Morgen t; der Weisung fortgeschickt, auf dem kuüurzesten Wege
ach Hause zurückzukehren und weder ach rechts och nach
A5SE abzuweichen auch ekamen S1E einen VO Friedrich AA
schriebenen, höchst rechen T1e den aps mıt

Hadrıan entgegnete auf 1esen T1Ee mıiıt einem schr versöhn-
iıchen Schreiben und sandte Urce Zzwel rdinäle, welche auf
ihrer Reise ZW21 räuberischen Adeligen ın dıe an fielen, bald
jedoch wieder die Freiheit erlangten un! miıt Friedrich ZU ugsburg
zusammentrafen. Dieses Schreıben hatte den gewünschten Krfolg

6S wurde neuerdings Friede zwischen aps Kailser PFO-
klamıiert, alleın 11UT! um bald darauf wıleder gebrochen werden.
Hur diesen etzten Bruch gab mehrere Ursachen. Eine davon
ar Barbarossas Verehelichung mıt Beatrıce, einer schönen DUTFr-
gundischen Erbin, während sSelne rechtmäßige Gemahlin el
von der 6 1” sıch 1153 getrennt hatte, och ebte ın anderer Grund
War der Streit Wegen der KErnennung des Erzbischofs VO Ravenna.
Friedrich Wwuünschte, daß e1INn Junger Imperialıst, der Graf VON and-
rada, den vakanten Sıtz erhalte, Hen Hadrian wıdersetzte sich
diesem Begehren, weıl der raf hnehin schon ıne urde beli St,
Peter bekleidete und f  27° iıh: überdies 1n Rom behalben wollte.

Eine drıtte Veranlassung 7a0 Friedrich dadurch, daß 67 sıch
herausnahm, einen zwıischen den Städten Bergamo un Brescia
ausgebrochenen Streit schlıchten AU wollen, während der apst
selbst schon diese Angelegenheit 1n die and SCHNOMMEN hatte
Für diese ec nd herausfordernde Kınmengung drohte Hadrıan,
FEriedrichs Reich mıiıt dem Interdikte e belegen BParbarossa be-
klagte dal der Bote, welcher diesen Briet überbrachte, ın
Lumpen gekleidet C WEsCHN Sse1l ÜT sandte 1ne sehr zornıge
freche Antwort und befahl seinem Schreiber, selnen des Kalsers)
Namen vor der des Papstes Zı setzen. Dies führte elner strengen
Krwiderung des Papstes und ZzuUu einem och impertinenteren und
ZOTN1geTEN Schtreiben des alsers.

Da Barbarossa, se1in Zusammenlehen mıt: Beatrıce nicht auf-
geben wollte, drohte ihm Hadrıan mıt der Exkommunikation
er schon daran, diese Drohung ın Ausführun ZU bringen, als
er VO  } einer heftigen Halskrankheit ergriffen un: ach kurzem
Leiden A, September 11  .  5 ZU Anagnı hıinweggerafft _ wurde.
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Friedrich enNt21N? indessen nıicht der Kxkommunikatıion, welche VOoNn
Hadrians Nachfoleer, Alexandeır E1 über ihn verhängt wurde

So Urz auch diese Skizze der Hegierung Hadrıans IV 1st
11 USSeEeN doch noch CIN19€6 Bemerkungen machen über dıe eidige
rage der Schenkun rlands and SO W 1€e ber die Bulle

Laudabiliter welche diese Schenkung vollzogven habon soJll
Heftivyve Kontroversen sSınd ber 1esen genstand entstanden
große Autori:täten werden VOIL beıden Seıiten 'Lreiten eführt
Lingard Mı aDV und behaupten ıe Kechtheit cdieser
berühmten Bulle, während andere, W1ie Abht Gasquet und der
Chicagoer versıtätsprofessor Mr Thatcher, s1e bestreiten
Eıine Ople davon findet sich 11IN vatiıkanischen Archiv nıicht Wır
wollen I8 über diıesen vıiel umstrıttenen Punkt nıcht weılter w m

breıiten sondern. konstatieren daß dıe modernen Kritiker die
fuüur älschung halten Kınes 15 jedoch gewl Se1

echt oder nicht S72 vıel steht test‚.Laudabıliter dalß 2pS
Hadrian IV Irland Heinrich I8l VOIl England übertrug, denn
dies wırd uUurc Johann VOILl isbury verbürgt a 1sO VO AB F7
durchaus vertrauensw ürdıgen Autor1ität Kr berichtet uUuns

‚Metalogicus daß Hadrıan auf Heinrichs suchen die chenkune
machte

Bei Behandlune dieser delikaten Angelegenheıt d ürfen WITI' nıcht
VerSESsecN daß Kngland damals och ZU den katholischen JLändern
zänlte ; und da Hadrıan eın Prophet konnte nicht die
leiseste Ahnune haben daß sıch dies einmal andern sollte sonst
wurde dieser edle und mutıge Verteidiger der Rechte der hl
Kirche liebeır den { erlhitten a ls das katholische Irland eEINeTr

protestantischen Mac übergeben en ohne Rücksicht auf
dıe für die ‚,r UuNe Insel‘® hleraus erwachsenden Vorteile Und

durch Ver-och etwas I USSel Un VOTL Augen halten
leihung rlands England übte Hadrıan nıchts anderes aus als
E1 em roömiıschen aps damals zukommendes eC denn durch
dıe Schenkune Konstantins ehörten alle seln oder wen1gstens
alle katholischen Inseln dem aps und n Zeit hätte Hadrian
uch Kingland  > irgend 111e VOL ihm hbestimmte Macht übertragen
können. Irland Var damals 6IMn sehr schwaches Land, Kngland
hingegen erstarkte VO Jag Tag, und dachte der aps zweilfel-
los, daß Irland unter nglands Schutz besser gedeihen und sich
entwickeln wurde..

Vor S!  ern frühzeltigen Tode /AU agnı rTesıdierte Hadrıan
von:Zeit e1it Rom,;: WO cr ach dem Friedensschlusse VOoONn

Benevent; sSe1iNe Res1idenz Lateran aufgeschlagen hatte : während
sıch hier befand, empfing 1N€e “17185 dem Patriarchen VON eru- n  E2 „Pope Adrıan IV. c:, Richard Rabry, London Os!

2) Sıehe seıne Studies of the ull Laudabliter‘;‘ Chicaro.
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salem und mehreren griechıischen Bischöfen estehende Deputation.
Diese atsache 1s doppelt interessant weil Hadrıans sehnsuüchtiges
Verlangen ach Vereinigung der MOTSEN- abendländischen
Kirche wıederum e1N eispie Tur dıe vielfache Ahnlichkeit SCIHIET

KReglerung MI1T derjen1ıgen des gegen wartıgen h| Vaters 1sSt welcher
VOI urzem. ebenfalls 116 derartıge ordnung VO.  n unl].erten Bıi-
schöfen empfangen un SECINEeN UnNnsSC ach Wiedervereinigung der
Iateinıschen und griechischen Kırche ausgedrückt hat

Während SC  JEr Aufenthaltes Rom trat Hadrıan vıele Ver-
besserungen asSelbs un wurde och mehr ausgeführt haben, ATrE

Leben VO. Jängerer Dauer SE WESECN. Oft ega (F sıch nach
agnl, schhießlich auch atarb HKıs 187 interessant daß sıch
unter e1inNnen Brıefen, von denen viele A US Rom datiert sSınd auch
411e oder Z WE kurze Mitteilungen finden dıe C eloise dıe ehe-
malıge unglückliche Heldin der romantıscher: Iiebesgeschichte
elards, gerichtet un ‚War ZUT eıt da Heloise aqls Iiromme
Abtıssın diese Schreiben enthalten eintfach EINISEC Prıyıulegıen
für den VO ihr geleiteten K«onvent

Hadrians Charakter erscheint uUuns UNSECHLELN liebenswürdig
Sein großer TeUN: Johann V.OIl Salisbury SaQt, daß freundlich
und geduldig, langsam ZU Orne chnell Verzeihung bereıt
61N sroßm ütiger und bereitwilliger Spender VO.  \ Almosen, 611 SA
waltigver rediger, sehr beredt der Kirchenmusik e Wande
€ WESECN S11 Hadrıan WTr sehr demuütıg und Wel davon entfernt
dıe hohe W ürde, dıie © erlangte, anzustreben daß 67° gesteht, ‚‚der
Stuhl Petri SsSe1 e1in dornenvoller Sıtz 39 habe siıch SeIt Besteigung
dieses Lhrones stets zwıschen Hammer Amboß befunden
‚‚dıe Tiara SEe1 GINZ1IS 1Ur darum des Iragens würdig, weil
Keuer brenne Als Motto hatte ‚} das schöne Schriftwort ‚Oculi
140127! SCHL PEr a Dominum Die Schilderung, dıe uns ann VON

Salisbury 1881 SECINEIMN ‚‚Polyeraticus” (lıb VILL.) von SeinNner intımen
Freundschaft mıt Hadrıan g1bt, der innerstes Herz SsSe1iNem
Freunde gegenüber rückhaltlos offenbarte, ist; C1Ne€es der erhebendsten
Beispiele der Freuden treuer Freundschaft, welche dıe Ge-
schichte berichtet Obgleich Hadrıan alle santiteren ugenden der
Heiligen esaß, fehlte ıhm, WI1€e WIT ZU ZEISEN versucht aben,
dennoch nıcht JENEIM echt englıschen Mute Unternehmungs-
ge1s 1G Willenskraft, miıt der dıe Rechte der Kıirche
deren Feinde verte1digte, zırd VO. SsSeinNnen Verleumdern 9, IS als-
starrigkeit bezeichnet. EKr Wäar e1in ebenso großer e guter Mann,
von Natur und Adurch dıe Gnade reichlich bedacht 6S gelang
ihm nicht bloß, die Liebe VO.  5 olchen Männern W1e annn VO)  -}

ısbury und ‚.Kardinal Boso, sSon.dern VOI Yanzen Natıonen siıch
d erwerben 1€ der Völker vOR Norwegen, änemark und Schweden:
die iıh:abgöttisch hebten. Johann .Von Salisbury schreibt, daß die
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Nachricht VO.  H$ Hadrıans Ableben ‚‚alle christlichen Völker aufs
tiefste ergrıff und uULLSET England mit oroßer Trauer erfüullte und
viele schmerzliche Iränen verursachte

Verschiedene Umstände scheinen den m Hadrıans LV.
verdunke aben, der, obgle1ie S} groß und i{ guUt, dennoch
nicht den bekannteren Papsten AA der vorlegenden kurzen
Skizze haben WIT nıchts mehr tun versucht, q ls das teresse
ULı Leser derartıg Au erwecken daß S16 1edurc C1NEeIN oTUNd-
licheren Studiıum dieses erV orragenden Papstes angesporn wuıurden.

Oosten Abtwahl vorletzten Jahre des
dreißigjährigen Krieges.

Das für das ehemalige Benediktiner-Kloster Ne <h
tatale füur das kaiserliche Heer jedoch vylückliche Jahr 1634

vertrieb d1e Neresheimer Klosterherren aus ihrem Besıtztum
(+eneral Hotfkroch nahm Besıtz VO Kloster ‚‚nicht A US Pflicht
sondern christ] LA  G  be“‚ die alsocleich dadurch bewiles daß

die Klosterherren hungern und darben heß, um 516 annn davon-
‚Um dieseZU]agen. Ein schreckliches ‚Jahr {[Uur da  S Herdtsfeld

Zeıt stund 8 dies Revıler Schre1i 645 Neresheimer Pater
2481 ‚agebuch, das OM Mal 1634 bıs 408 Schlacht Öörd-

lıngen reicht, die auch Hof{ffkirchs Herrlichkeit nde machte
sturbeor vliele Leute VO Hunger, daß S1€e keinem Menschen gleich
sahen, un Katzen auffingen aßen, Luder reissend weis
hinwegnahmen und aßen Gras UTrzZe suchten S W
Mehrere Klostergeistliche starben &: der Pest; andere Kxıl

Haydts Neresheimer Klosterchronik hat as denken der
‚Der Abt BenediktKhrenwerthen, Schwergeprüften aufbewahrt

Ter wanderte sach Admont, 1647 starb Balthasar Man-
hbeis on ach Österreich. Thomas Weiß lehrte hei den Schotten
111 Wien lat Klassiker redux 1645 on e1MmM Anmarsch der
HWFranzosen ach Salzburs, + 1651 Zacharlas Wizenberger wurde
FProiessor i Salzburg und dann Prior Seitenstetten. (rallus
WYindt besorgte ZUTLC Kriegszeit C1e Pfarrei Ebnat onhardKaiser
atarh 508 Bayern der Dest Roman Kleinhans wurde Pfarrer 5

N würtemberg. Oberamtsst., Jagstkreis auf dem Härdtfeld. gelegen,
Schloß des Hursten 'hurn und Taxıs, ehemal. reichsunmittelbares Bene-
dıktiner-Stift, 109 Grafen Hartmann Dillingen gegründet GE Abt
Selın Bruder, der hl Krnst) ; bei der Säkularıisationz Dez. 1802 dem Fürsten

Kr-Thurn und "Faxıs übergeben, seitdem meıst unbewohnt ;
ziehungs- un: Rettungs--Anstalt:; se1t,Maı 1905 Krziehungs-Anstalt für
schwachsinnıge Kinder. Herrliche Klosterkirche nach den Plänen
des W ürzburger Rokokomeisters Balth:Neumann erbaut, 7374 VOIL M. Knoller
muit Fresken 1ın den Kuppeln geschmückt.


